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Mgeiutint

Organ bet f^meijetiftljcn Wxmt.
xxxi. 3a^c0Att0.

Pet Sdjwetj. PilUfajettfajrt^ LI. Katjrganij,

Nr. 46. «Bafel, 14. 9ioö«ntet 1885.
(grfdjeint in mädjentlidjen Stummern. 2)er ?rei8 «per ©emefter ift fronfo burdj bie ©cfjtoeij gr. 4.

Sie -BefteHungen werben bireft an „Kennt Sdjtoabe, JJerlaasbiittjljanbliiiig in >oftl" abreffttt, ber .Betrag tvirb bei ben

auätoärtigen Abonnenten burdj Stadjnaljme erljoben. 3m Sluälanbe nehmen ade SBudjIjanbtungen »BefteHungen an.
ä5eranth>orttic&er SRebaftor: DberftlieUtenant bort ©Igger.

3n^altt Sie $erbftmattöuer ber m. nnb V. Strmee=3)totf«m «oom 11. biä 17. ©efrtember 1885. (gottfefeung.)
— lieber bte „(StnittbriB'Sreiioitttaen'^griige in Sentfajtanö. — Äraft sprtnj ju -§obeniobe«3ngeifingen: swiiftätffdje
SBtfefe: II Uebet Snfantetfe. (©djlufj.) — sibgenoffenfdjaft: Untetofftjlet«gefedfdjaft adet Sffiaffen »on äüifdj unb Umgebung. —
Slu«lanb: Stallen: S)a« aufjerotbentlfctje «§eere«erfotberaifj füt ba« ©uogetjafyr 1885/86 unb beffen SBetwenbung. (©djlufj.)
Süifef: Sanbe*befefttgung. — SJfblfogtapbie.

2)ie §ertftmattiober ber III. ttnb V. Wxmtt:

Sibijton bom 11. big 17. Sctotemöer 1885.

vi.
(gottfefeung.)

«Seoor roir in ber «Srjäljlung roeiter geben, mufe

bte grage erörtert roerben, roaä bie übrigen Sljeile
ber III. ©ioifion batten tbun foüen, alä um '/jIO
Ubr ber erfte ©efeajtälärm auä ber ©egenb oon
Slarroangen gefrort rourbe. ©ie Slntroort ift niajt
fdjroer, fdjroieriger roar bie Sluäfüljrung : ©elbft«

oerftänbliaj bem äanonenbonner jumarfdjiren! (Sä

ift unä nidjt jroeifelljaft, bafe ber Äommanbirenbe
ber III. ©ioifion ben SBiüen Ijatte, entfpredjenbe

Sorfefiren ju treffen. SDa aber ju biefer Seit bte

nidjt bei Slarroangen engagirten Sljeile ber ©ioU
fion, nämlidj bie Regimenter 10, 9 unb 11, bei

ßangentbal, Sljunftetten unb Süfeberg, bemnaaj

fetjr roeit auäeinanber roaren, fo roäre febe bejüg«
lidje -Befebläertbeilung burdj ben §ödjftfomman»
birenben ju fpät gefommen. SDie redjtjeitige Ser»

einigung ber Regimenter oor Slarroangen «bätte nur
auä ber eigenen Snitiatioe oer betreffenben Äorpä*
fommanbanten erfolgen fönnen. Seiber tft biefe

©eroobnbeit bei unferer Slrmee nodj nidjt redjt ju
gleifdj unb SÖIut geroorben. Unfere Offijiere finb
aüjufebr ^getDötjnt auf Sefeljle ju roarten. ,3ur
tljeilroeifen (Sntfdjulbigung fann freilidj angefüfjrt
roerben, bafe baä 10. Regiment ftdj bereitä

einem unmittelbaren geinbe gegenüber befanb,

beffen ©tärfe fidj ju Jener 3eit nodj nidjt fo ge»

nau bemeffen liefe, ba er burdj ben ÜBalb gebeeft

mar. Sluä bem erftmaligen ©efeajtälärm bei

Slarroangen liefe fidj auaj nodj nidjt mit Seftimmtljeit
fdjliefeen, bafe bort baä ®roä ber feinblidjen SDioi«

fton ftelje. Sllä fidj aber naaj einer Ijalben (Stunbe

ber Äanonenbonner oom gleiajen Orte ber mit
gröfeerer geftigfeit oon Reuem oemefjmen liefe unb

fidj injroifdjen auf fetner anbern ©eite gröfeere

feinbliaje Äräfte gejeigt batten, roäre eä aüerbingä
in ijofiem SJcafee angejeigt geroefen, bem ©efedjtä*
lärm entgegen ju marfajiren. Sludj jefet roäre nodj
nidjtä oerfpätet geroefen. ©er geinb befanb fidj
immer nodj in ber ungünftigen ftrategifdjen ©itua*
tion, bafe er bie Slare unmittelbar im Rücfen tjätte,
roäjrenb bie III. ©ioifion um ibren eigenen Rücf«

jug im gaüe 2Jftfelingenä oöüig unbeforgt fein
fonnte. ©tatt bem gefajab. nidjtä, bie brei Regi»
menter blieben ftetjen, roo fte roaren. <Srft um
V212 Ubr ertjielt baä Regiment 10 ben Sefeljl,
fidj über ©djoren roieber au baä ©roä ber redjten
Äolonne auf Sljunftetten Ijeranjujieljen. 3>njrot«-

fdjen Ijatte ber Uebungäleiter felbft eingegriffen,
inbem er oon ber feblje ob Slarroangen auä nadj
Seenbigung beä Slngriffä ber V. ©ioifion bie für
baä fünftige Sertjalten ber III. ©ioifion mafege»

benbe Serfügung erliefe. (Sr gab nämlidj ber Äo*
lonne Sigier bie birefte SBeifung über $albimooä
nadj bem §öljenrücfen oon Sjunftetten jurücfju«
geljen unb überfanbte bem Äommanbanten ber III.
©ioifion ben S e f e Ij l ebenbafelbft mit ber ganjen
©ioifton eine Sertljeibigungäfteüung ju bejietjen.

SBäfjrenb ber Äommanbant ber V. ©ioifion feine

burdj ben aügemeinen Slngriff auäeinanber gefom»
menen Sataiüone roieber orbnete, ertjielt er bie

Reibung, bafe in feiner linfe glanfe, in ber ®e=

genb oon Roggrool feljr beträajtlidje feinblidje
Äräfte (bie Orbonnanj fpradj fälfdjlidjerroeife oon
9 SataiUonen) ftanben, roelaje bie Rücfjugälinlen
ber V. ©ioifton bei SKorgenttjal unb Sßpnau be«

broljten. Oberftbioifionär .ßoüifofer möajte benfen.

idj ijabe fefet meine ©ioifton beifammen unb beoor

idj fie ju neuen Slufgaben füfjre, roiü idj mit ge«

fammelter ?Qcadjt juerft grünblidj mit bemfenigen
abreajnen, ben idj an ber Älinge Ijabe. Sllfo gab

er ben SBefetjl jur Serfolgung ber Äolonne Sigier

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXI. Jahrgang.

Der Schweiz. MilitSrzeitfchriH Jahrgang.

«lr. 4«. Basel, 14. November R88S.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Venn» Schwade, Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtige» Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslamde nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlich« Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Die Herostmanöver der Iii. nnd v. Armee-Divifion vom 11. bis 17. September 1885. (Fortsetzung.)
— Ueber die „Einjiihrig-Freiwilligen"-Frage in Deutschland. — Kraft Prinz zu Hohenlohe-Jngelfingen: Militärische
Briefe: II. Ueber Infanterie. (Schluß.) — Eidgenossenschaft: UnterosfizierSgesellschaft aller Waffcn von Zürich und Umgebung. —
Ausland: Italien: Da« außerordentliche HeereSerforderniß für daê Budgetjahr 183S/36 und dessen Verwendung. (Schluß.)
Türkei: LandeSbefestigung. — Bibliographie.

Die Herbftmanöver der III. und V. Armee-

Divifion vom 11. bis 17. September 1885.

vi.
(Fortsetzung.)

Bevor wir in der Erzählung weiter gehen, muß
die Frage erörtert werden, was die übrigen Theile
der III. Division hätten thun sollen, als um '/,10
Uhr der erste Gefechtslärm aus der Gegend von
Aarwangen gehört murde. Die Antwort ist nicht

schwer, schwieriger war die Ausführung:
Selbstverständlich dem Kanonendonner zumarschiren! Es
ist uns nicht zweifelhaft, daß der Kommandirende
der III. Division den Willen hatte, entsprechende

Vorkehren zu treffen. Da aber zu dieser Zeit die

nicht bei Aarmangen engagirten Theile der Diviston,

nämlich die Regimenter 10, 9 und 11, bei

Langenthal, Thunstetten und Bützberg, demnach

sehr weit auseinander waren, so wäre jede bezügliche

Befehlsertheilung durch den Höchstkomman-
direnden zu spät gekommen. Die rechtzeitige
Vereinigung der Regimenter vor Aarmangen hätte nur
aus der eigenen Initiative der betreffenden
Korpskommandanten erfolgen können. Leider ist diese

Gewohnheit bei unserer Armee noch nicht recht zu
Fleisch und Blnt gemorden. Unsere Offiziere sind

allzusehr ^gewöhnt auf Befehle zu warten. Zur
theilweisen Entschuldigung kann freilich angeführt
werden, daß das 10. Regiment sich bereits
einem unmittelbaren Feinde gegenüber befand,

deffen Stärke sich zu jener Zeit noch nicht so

genau bemessen ließ, da er durch den Wald gedeckt

war, Aus dem erstmaligen Gefechlslärm bei

Aarwangen ließ sich auch noch nicht mit Bestimmtheit
schließen, daß dort das Gros der feindlichen Division

stehe. Als sich aber nach einer halben Stunde
der Kanonendonner vom gleichen Orte her mit
größerer Heftigkeit von Neuem vernehmen ließ und

sich inzwischen auf keiner andern Seite größere
feindliche Kräfte gezeigt hatten, märe es allerdings
in hohem Maße angezeigt gewesen, dem Gefechtslärm

entgegen zu marschiren. Auch jetzt wäre noch

nichts verspätet gewesen. Der Feind befand stch

immer noch in der ungünstigen strategischen Situation,

daß er die Aare unmittelbar im Nücke« hatte,
während die III. Division um ihren eigenen Rückzug

im Falle Mißlingens völlig unbesorgt sein

konnte. Statt dem geschah nichts, die drei
Regimenter blieben stehen, mo sie waren. Erst um
Vz12 Uhr erhielt das Regiment 10 den Befehl,
sich übcr Schoren wieder an das Gros der rechten
Kolonne auf Thunstetten heranzuziehen. Inzwischen

hatte der Uebungsleiter selbst eingegriffen,
indem er von der Höhe ob Aarwangen aus nach

Beendigung des Angriffs der V. Division die für
das künftige Verhalten der III. Division maßgebende

Verfügung erließ. Er gab nämlich der Ko--

lonne Vigier die direkte Weisung über Haldimoos
nach dem Höhenrücken von Thunstetten zurückzugehen

und übersandte dem Kommandanten der III.
Diviston den Befehl ebendaselbst mit der ganzen
Division eine Vertheidigungsstellung zu beziehen.

Während der Kommandant der V. Diviston seine

durch den allgemeinen Angriff auseinander gekommenen

Bataillone wieder ordnete, erhielt er die

Meldung, daß in seiner linke Flanke, in der

Gegend von Noggwyl sehr beträchtliche feindliche

Kräfte (die Ordonnanz sprach fälschlicherweise von
9 Bataillonen) ständen, melche die Rückzugslinien
der V. Division bei Morgenthal und Wynau
bedrohten. Oberstdivisionär Zollikofer mochte denken,

ich habe jetzt meine Division beisammen und bevor
ich ste zu neuen Aufgaben führe, will ich mit
gesammelter Macht zuerst gründlich mit demjenigen
abrechnen, den ich an der Klinge habe. Also gab

er den Befehl zur Verfolgung der Kolonne Vigier
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mit ber ganjen ©ioifion in ber Ridjtung auf föalbi«
mooä. ©iefer (Sntfdjlufe ift ju loben, ©ofort er*
tljeilte er folgenbe Sefefjle: ,,©ie 3»nfanteriebrt«
brigabe X im erften, baä Regiment 18 im jroeiten
Sreffen, marfajiren in ©efeajtäformation buraj ben

SBalb auf §albimooä«Süfeberg. ©ie Slrtiüerie
folgt ebenbortjin auf ber SBatbftrafee unb nimmt
balbmögtiajft ©teüung füblidj §albimooä. ©aä
Infanterieregiment 17 fidjert bie linfe glanfe, in*
bem eä bie Ridjtung burdj bie SBalbungen öftlidj
Süfeberg nimmt, foü aber bie fie fübliaj begren*
jenbe ©trafee nidjt überfdjreiten.

©aä ©ragonerregiment Rr. 5 madjt einen Sor«
ftofe in ber Ridjtung auf 8angentf)at»©ajoren jur
Slufflärung ber Serljältniffe auf bem gegnerifdjen
redjten glügel. ©ie gtaggenbrigabe bilbet bte aü*
gemeine Referoe nnb folgt ber Slrtiüerie."

Seim Sluätritt ber X. Snfanteriebrigabe auä
bem SBalbe öftlidj §atbtmooä mufete fidj biefelbe

neuerbingä jum ©efedjt entroicfetn. BÜX Slufnafjme
ber gefdjlagenen Äolonne Sigier roar nämlidj baä

Referoeregiment Rr. 11 oon Süfeberg auf bie -§ötje

oon £>albimooä oorgerücft unb tjätte tjier ©teüung
genommen, um bem Radjbrängen ber V. ©ioifton
©inljalt ju tljun. (Sä roar aber mebr nur eine

SIrrieregarbeaufgabe, bie fidj ber Regimentäfom»
manbant gefteüt ijatte. ©er feinblidjen Uebermaajt
oermoajten feine brei Sataiüone felbftoerftänbliaj
nidjt lange ju roiberfteljen.

Smmerljin ift baä Serljalten beä 11. Regimentä

ju loben. SBätjrenb eä tljeilä auf bem offenen

gelbe oon §albimooä, tbeilä eingeniftet in bie bor«

tigen fleinen SBalbparjetten bem ©eboufajiren ber

feinblidjen X. Snfanteriebrigabe auä bem SBalbe

fein geuer entgegenfanbte, jog ftaj bie Äolonne

Sigier langfam über bie ©tation Süfeberg nadj

gorft jurücf, roeldjer Ort ftdj in ber roeftlidjen

Serlättgerung ber SUujöfje oon Sljunftetten befinbet
unb roojin bie Äolonne burdj einen ©pejialbefebl
beä ©ioifionäfommanbanten birigirt roorben roar.
©ann folgte auaj baä 12. Regiment in ber glei*
djen Ridjtung biä (Srlenmooä.

©o feben roir bie III. ©ioifion gegen 1 Ujr
Radjmittagä auf ber 3lnböije oon Sljunftetten*gorft
befammelt, gront nadj Rorben maajenb gegen bie

auf ber Slnljötje oon §albimooä ju neuem Äampfe
aufmarfajirenbe V. ©ioifion.

Sluf bem reajten glügel bei Sljunftetten ftanb
bie V. Srigabe (SEBirttj) mit bem l/III. unb 2/III.
Slrtiüerieregirnent,« roeldje in ber Rätje beä ©djloffeä
in pofition aufgefahren roaren unb auf jirfa jroei
Äilometer über ben Sljalgrunb oon Süfeberg sjin*
über ben Slufmarfdj ber V. ©ioifion auf fealbi*
mooä befdjoffen. feitx fanb fidj audj ber Uebungä*
leiter mit feinem ©tabe ein. Sluf bem linfen
glügel ber III. ©ioifton bei (Srlenmooä»gorft ftanb
bie VI. Srigabe (Sigier) mit bem 3/III. Slrtiüerie*
regiment in ©ammelfteüung. ©ie Sage ber III.
©ioifton tjätte fiaj roieber fonfolibirt. Slüerbingä
ijatte bie Hälfte ber ©ioifion bereitä ein für fte

ungünftigeä ©efeajt ijinter fidj, bei bem namentlidj

baä 12. Regiment mit bem 3/III. Slrtiüerieregi«
ment jart mitgenommen roorben roar, fo bafe im

©rnfifaü auf beffen fernere ÜJiitroirfung nidjt ftarf
mebr geredjnet roerben fonnte. Sluf ber anbern
Seite tjat aber bie ©teüung oon Sljunftetten gegen
Rorben bebeutenbe taftifaje ©tärfe. ©er einjige
fdjroadje tyuntt befinbet fidj auf bem linfen glügel,
roo ber oon ber ©tation Süfeberg gegen „(Srlen«
mooä" fidj ijinaufjiebenbe SBalbftreifen beut geinbe
eine gebecfte Slnnäijerung geftattet. üJttt Reajt
Ijatte baljer ber Äommanbant ber III. ©ioifion
ijinter biefer SBalbung feine VI. Srigabe mit bem

Slrtiüerieregirnent 3/III aufgefteüt. 3m Uebrigen
roar für bie III. ©ioifion bie ©ituation infofern
noaj feineäroegä bebenflidj, alä iljr foroobl ber Rücf*

jug auf £>erjogenbuajfee, namentliaj aber berfenige
auf Sleienbaaj ober Stjörigen unb fomit auf bie

grofee (Sljauffee nadj Surgborf=Sern nodj oöüig
offen ftanb. Slnbererfeitä Ijatte bie V. ©ioifion
nodj immer bie Slare im Rücfen. SBagen roir aber
bie beibfeitigen Serbältniffe gegeneinanber ab, fo
muffen roir nidjtä beftoroeniger fonftattren, bafe fiaj
im ©rnftfaüe bie V. ©ioifion im entfajiebenen

Sorttjeile befunben tjätte. Unjroeifelbaft befanben

fidj nämlid) bie entfdjeibenben gaftoren beä ©iegeä
auf ibrer ©eite, moralifaj unb materieü. (Sinmal
bie buraj ben biäljerigen (Srfolg beroirfte ©iegeä*
juoerfidjt unb fobann bie materieüe Ueberlegenbeit
in golge ber glaggenbrigabe.

Äejren wir roieberum jur V. ©ioifion jurücf.
Sllä bie X. Snfanteriebrigabe baä feinblidje Re«

giment 11 oon ber febbe oon -£albimooä jurücf«
gebrängt tjätte, beboufdjirten auä bem SBalbe bie

fedjä Satterien unb füljren mit einer §alblinfä«
fajroenfung im geftrecften ©alopp über bie Aar*
toffeläcter biä an ben füblidjen Ranb beä §ügel«
plateau'ä, oon roo fte iljr geuer über Süfeberg bin»

roeg gegen bie feinblidje Sluffteüung auf Sljunftetten
eröffneten, 6 Satterien in einer Sofition gegen
4 feinbliaje Satterien. ©aä ©efedjt tritt in eine

neue Sßtjafe unb erljält einen grofeangelegten Gfja*
rafter. Sluf ben beiben Slnjjöljen oon -£>albimooä

unb Sljunftetten fteljen fiaj bie beiben SDioifionen,
febe in fidj aufgefajloffen, gegenüber, ©ie beib«

fettige Slrtiüerie in einer örtliajen Sereinigung unb

©efammtroirfung, roie fie.baä fdjroeijerifdje SRittet*
lanb nur auänaljmäroeife geftattet, ijat ben neuen

Äampf bereitä eröffnet, ©laciäartig fenfen ftaj
bie beiben Slntjöljen jum ebenen unb überfidjtliajen
Sljalgrunbe oon Süfeberg fjtnab unb ber Slngriff
über benfelben ift für feben ber beiben Steile,
roeldjer oon ibnen benfelben ergreifen'mag, ein

fdjroierigeä unb oerluftooüeä Unternehmen.
(Sä roar, roie bereitä bemerft, in ber ©ituation

gelegen, bafe bie V. ©ioifion ben Slngriff erneuere,
unb ber Äommanbant berfelben jögerte nidjt, ba«

für bie ©ifpofitionen ju erlaffen. <5r fdjob unter
bem geuer feiner Slrtiüerie bie oier Snfanterie«
regimenter nadj bem ©orfe Süfeberg oor unb be»

ijielt bie glaggenbrigabe alä Referoe botjtnter ju«
rücf. ©aä Äaoaüerieregiment ertjielt ben Sefeljl,
in ber Ridjtung auf gorft ben feinblidjen linfen
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mit der ganzen Diviston in der Richtung auf Haldi-
moos. Dieser Entschluß ist zu loben. Sofort
ertheilte er folgende Befehle: „Die Jnfanteriebri-
brigade X im ersten, das Regiment 18 im zweiten
Treffen, marschiren tn Gefechtsformation durch den

Wald aus Haldimoos-Bützberg. Die Artillerie
folgt ebendorthin auf der Waldstraße und nimmt
baldmöglichst Stellung südlich Haldimoos. Das
Infanterieregiment 17 sichert die linke Flanke,
indem es die Richtung durch die Waldungen östlich

Bützberg nimmt, soll aber die ste südlich begrenzende

Straße nicht überschreiten.

Das Dragonerregiment Nr. 5 macht einen Vor-
stoß in der Richtung auf Langenthal-Schoren zur
Aufklärung der Verhältnisse auf dem gegnerischen

rechten Flügel. Die Flaggenbrigade bildet die

allgemeine Reserve und folgt der Artillerie."

Beim Austritt der X. Jnfanteriebrigade aus
dem Walde östlich Haldimoos mußte sich dieselbe

neuerdings zum Gefecht entwickeln. Zur Aufnahme
der geschlagenen Kolonne Vigier war nämlich das

Reserveregiment Nr. 11 von Bützberg auf die Höhe

von Haldimoos vorgerückt und hatte hier Stellung
genommen, um dem Nachdrängen der V. Division
Einhalt zu thun. Es war aber mehr nur eine

Arrièregardeaufgabe, die stch der Regimentskom»
mandant gestellt hatte. Der feindlichen Uebermacht
vermochten seine drei Bataillone selbstverständlich
nicht lange zu widerstehen.

Immerhin ift das Verhalten des 11. Regiments

zu loben. Während es theils auf dem offenen

Felde von Haldimoos, theils eingenistet in die

dortigen kleinen Waldparzellen dem Debouschiren der

feindlichen X. Jnfanteriebrigade aus dem Walde
fein Feuer entgegensandte, zog stch die Kolonne

Vigier langsam über die Station Bützberg nach

Forst zurück, welcher Ort sich in der westlichen

Verlängerung der Anhöhe von Thunstetten befindet
und wohin die Kolonne durch einen Spezialbefehl
des Divisionskommandanten dirigirt worden war.
Dann folgte auch das 12. Negiment in der gleichen

Richtung bis Erlenmoos.

So sehen wir die III. Division gegen 1 Uhr
Nachmittags auf der Anhöhe von Thunstetten-Forst
besammelt, Front nach Norden machend gegen die

auf der Anhöhe von Haldimoos zu neuem Kampfe
aufmarschirende V. Division.

Auf dem rechten Flügel bei Thunstetten stand
die V. Brigade (Wirth) mit dem IM. und 2/III.
Artillerieregiment, welche in der Nähe des Schlosses

in Position aufgefahren waren und auf zirka zwei
Kilometer über den Thalgrund von Bützberg
hinüber den Aufmarsch der V. Division auf Haldimoos

beschossen. Hier fand sich auch der Uebungsleiter

mit seinem Stabe ein. Auf dem linken

Flügel der III. Diviston bei Erlenmoos-Forst stand

die VI. Brigade (Vigier) mit dem 3/III. Artillerieregiment

in Sammelstellung. Die Lage der III.
Division hatte sich wieder konsolidirt. Allerdings
hatte die Hälfte der Division bereits ein für sie

ungünstiges Gefecht hinter sich, bei dem namentlich

das 12. Regiment mit dem 3/III. Artillerieregiment

hart mitgenommen worden mar, so daß im

Ernstfall auf dessen fernere Mitwirkung nicht stark

mehr gerechnet merden konnte. Auf der andern
Seite hat aber die Stellung von Thunstetten gegen
Norden bedeutende taktische Stärke. Der einzige
schwache Punkt befindet sich auf dem linken Flügel,
wo der von der Station Bützberg gegen „Erlenmoos"

stch hinaufziehende Waldstreifen dem Feinde
eine gedeckte Annäherung gestattet. Mit Recht

hatte daher der Kommandant der III. Division
hinter dieser Waldung seine VI. Brigade mit dem

Artillerieregiment 3/III aufgestellt. Im Uebrigen
mar für die III. Division die Situation infofern
noch keineswegs bedenklich, als ihr sowohl der Rückzug

auf Herzogenbuchsee, namentlich aber derjenige
auf Bleienbach oder Thörigen und somit auf die

große Chaussee nach Burgdorf-Bern noch völlig
offen stand. Andererseits hatte die V. Division
noch immer die Aare im Rücken. Wägen wir aber
die beidseitigen Verhältnisse gegeneinander ab, so

müssen wir nichts destoweniger konstatiren, daß stch

im Ernstfalle die V. Division im entschiedenen

Vortheile befunden hätte. Unzweifelhaft befanden
sich nämlich die entscheidenden Faktoren des Sieges
auf ihrer Seite, moralisch und materiell. Einmal
die durch den bisherigen Erfolg bewirkte
Siegeszuversicht und sodann die materielle Ueberlegenheit
in Folge der Flaggenbrigade.

Kehren wir wiederum zur V. Division zurück.

Als die X. Jnfanteriebrigade das feindliche
Negiment 11 von der Höhe von Haldimoos
zurückgedrängt hatte, debouschirten aus dem Walde die

sechs Batterien und fuhren mit einer Halblinks-
schmenkung im gestreckten Galopp über die

Kartoffeläcker bis an den südlichen Rand des Hügel-
plateau's, von wo ste ihr Feuer über Bützberg hinweg

gegen die feindliche Ausstellung auf Thunstetten
eröffneten, 6 Batterien in einer Position gegen
4 feindliche Batterien. Das Gefecht tritt in eine

neue Phase und erhält einen großangelegten
Charakter. Auf den beiden Anhöhen von Haldimoos
und Thunstetten stehen sich die beiden Divisionen,
jede in sich aufgeschlossen, gegenüber. Die
beidseitige Artillerie in einer örtlichen Vereinigung und

Gesammtmirkung, wie sie. das schweizerische Mittelland

nur ausnahmsweise gestattet, hat den neuen

Kampf bereits eröffnet. Glacisartig senken sich

die beiden Anhöhen zum ebenen und übersichtlichen

Thalgrunde von Bützberg hinab und der Angriff
über denselben ist für jeden der beiden Theile,
welcher von ihnen denselben ergreifen'mag, ein

schwieriges und verlustvolles Unternehmen.
Es war, wie bereits bemerkt, in der Situation

gelegen, daß die V. Division den Angriff erneuere,
und der Kommandant derselben zögerte nicht, dafür

die Dispositionen zu erlassen. Er schob unter
dem Feuer seiner Artillerie die vier Infanterie«
regimenter nach dem Dorfe Bützberg vor und
behielt die Flaggenbrigade als Reserve dahinter
zurück. Das Kavallerieregiment erhielt den Befehl,
in der Richtung auf Forst den feindlichen linken
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glügel ju umgeljen unb oon §erjogenbndjfee ab*

jubrängen.
©djon roar ber Sefeljl jum Sorgeljen über bie

füblidje Sififere oon Süfeberg gegeben, alä ber

Uebungäleiter baä geuer einftetten liefe unb bamit
ber Uebung ein »Snbe fefete. ©ie berittenen Dffijiere

beiber Sbeile oerfammelten fiaj auf ber febbt
oon Sljunftetten, roo ber ©eneral bie ©ajlufefritif
über baä lebrreidje üRanöoer abbielt.

SBie ganj anberä tjätte fidj baä ©efedjt abge*

fpielt, roenn bie III. ©ioifton mit ibrem ©roä bie

©trafee oon Süfeberg auf SJtorgentljal eingefdjlagen

ijatte! ©ann roürbe bie V. ©ioifton bei Slar*

roangen mutljmafelidj nidjt nur bie oier SataiUone
ber Äolonne Sigier, fonbern bie ganje III. ©ioi»
Tion gefunben ljaben unb bann Ijatte ibr aüerbingä
bie Rälje ber Slare ©efaljren bringen fönnen,
roeldje burdj einen SRarfdj beä ©roä auf ber -§aupt«
ftrafee -SRorgentjal=Süfeberg oermieben rootben

roaren. (gottfefeung folgt.)

lieber bie ,,6ittia^riß:5retttiitttflett/'s5i:o8e
in Setttfdjlaitb.

i.
©ä ift ein ©djlagroort geroorben, ber preufeifdje

©djulmeifter Ijabe bte ©ajlaajt oon Äöniggräfe am
7. Snli 1866 geroonnen unb unter bem „©ajul*
meifier" rourbe unb roirb bie Snteüigenj oerftanben,
unb niajt jum 'Utinbeften glaubte man fte in bem 3n=
ftitute ber ©injäljrig*greiroilligen ju finben. — ©oaj
junädjft, roaä oerftetjt man unter ©injäjrigsgrei«
roiüigen? — ©aä Reidjä*2Bebr--@efefe fagt im

§. 11 golgenbeä: „3«nge Seute oon Silbung, bie

ftdj roäbrenb itjrer ©ienftjeit befleiben, auärüften
unb oerpffegen unb roeldje bie gewonnenen Äennt*
niffe in bem oorgefdjriebenen Umfange bargelegt
ljaben, roerben fdjon nadj einer einjährigen aftioen

©ienftjeit im fteljenben §eere — oom Sage beä

©ienfteintrittä an geredjnet — jur Referoe be»

urlaubt."
©ie SnftiMion biefer Slrt oon ©ienftleiftung

ift etroa 75 %al)xt alt unb Ijat ibre einfüljrung
ber ©djarnfjorft'fdjen 3*>ee DOm Solfäjeere ju oer.
banfen. Wan ging bamalä oon bem ©runbfäfee
auä, bafe ben ©tubirten unb fonftigen Srioilegir*
ten — feber ber tjötjere ©djulbilbung erlangen
fann, ift prioilegirt — ein geroiffeä Sorredjt Ijin»

fidjtlidj ber ?Rilitärpflid)t geroäbrt roerben muffe.
Siä in bie neuefte 3"t tjinein, b. Ij. biä etroa jum
Satjre 1866 ging bie ©aaje auaj ganj prädjtig,
einerfeitS roar ber Slnbrang jum ©ienfte alä (Sin*

jäljrigsgreiroittiger ein geringer, anbererfeitä aber

audj bie §eerftärfe unb baä baburdj bebingte Re=

frutirungäbebürfnife ein oerljältnifemäfeig minimeä

ju nennen. Wan fonnte bei etroa 60% ber jum
©injäf)rigsgreiroiüigen*©ienfte Seredjtigten annelj=

men, bafe fte überhaupt feinen ©ienft ju leiften
batten. ©aä änberte ftdj geroattig nadj ben neue*

ften Äriegen. ©er Slnbrang rourbe ungetjeuer;
benn plöfeliaj erinnerte man fid), bafe man burdj
ben ©ienft bie ©pauletteä beä Referoelieutenantä

erroerben fonnte, ferner aber rourben audj aüjäfjr*
liaj meljr ÜJcannfdjaften jum ©ienfte auägeljoben unb

im Slügemeinen tjat bodj feber ©eutfdje oor bem brei«

jäjrigen, aftioen «Rilitärbienfte ein menfdjlidjeä

©raufen — roaä SBunber alfo, bafe felbft bei gänjlidj
Unfähigen bie lefeten Äräfte an ©elb, „Seit unb

©eift angeftrengt rourben unb roerben, um baä

3iel beä ©injäl)rig*greiroiüigen ju erreidjen.
©odj, roie roirb nun eigentlidj bie „Silbung"

beä jungen ÜRanneä nadjgeroiefen — ©aä Reidjä«

Söeljr*©ejefe fagt im § 20 ff.: ,,©ie Seredjtigung
ftüfet ftdj entroeber auf ein ©djuljeugnife («Beug«

niffe ber ?Rittelfdjulen), baä bie aügemeine Sil«
bung beä jungen ?RanueS aufeer grage ftellt, ober

auf eine beftanbene Srüfung oor ber baju befteü*
ten Äommiffion." — ©ie jur Srüfung ^ugelaffe»
nen roerben in ©praajen unb in SBiffenfdjaften ge«

prüft. — ©ie fpraajlidje Srüfung erftrecft ftdj,
neben ber beutfdjen, auf jroei frembe ©praajen.
©ä roirb bie SBabl babei gelaffen jroifdjen Satein,
©riedjifdj, granjöfifdj, ©nglifaj. ©ie roiffenfdjnft*
lidje Srüfung umfafet ©eograptjie, ©efdjidjte, beut«

fdje Siteratur, ÜJcaHjematif unb Raturroiffenfajaf*
ten. — ©ie Srüfung roirb gerabe in lefeter J^ett

fetjr ftreng geljanbljabt, eben roeil ber Slnbrang

ju berfelben ein fetjr ftärfer ift, bennodj erjielt fte

nidjt bie Refultate, bie oon iljr geforbert roerben.

©aä liegt aber an ber ganjen Snftitution felbft,
bie fidj jebenfaüä überlebt ljat.

SBorin bie UeberlebHjeit befteljt? — Sllä baä

Snftihtt beä ©injäljrig»greiroiüigens©ienfteä ge*

grünbet rourbe, tjätte man mit bem Srioilegium,
baä erttjeilt roarb. bie ©ebilbeten im Sluge, nidjt
bie -§albgebilbeten, bie Ijeute geroiffermafeen grofe«

gejogen roerben, ba Tte iijren 'üJfilitärbienft unter
aüen Umftänben leiften muffen, aber nidjt brei

Saljre im Äafernenleben oerbringen rooüen. —
Sdj fage ^albgebilbete unb baä mit Redjt; benn

Ieiber roirb bie Srüfung immer mebr ertenfto alä

intenfio oorgenommen unb Ieiber eriftiren bie

„Sreffen", jene ©djneübleidjen, bie in furjer ,3eit

ganj Unfähige jum ©ramen oorbereiten unb fie

audj tjäufig mit Mitteln aüer Slrt burdj bie Sßrü«

fung „preffen". —
•Sä liegt auf ber feanb, bafe biefe Slrt oon Sor*

bereitung eine ungenügenbe ift; benn ber junge
Wann lernt nur für baä ©ramen, nidjt für baä
Seben — fajon ein ©emefter nacb bem Srüfungä«
tage ift ibm baä ^Reifte oon feiner eingelernten
SBiffenfdjaft entfaüen unb tritt er roirflidj in baä

Regiment ein, roaä geroöbnlidj 2—3 3"*>re nadj

ftattgeljabtem ©ramen gefdjiebt, fo ift er unroiffenb,
aber bummftolj trägt er bodj bie fdjroarjroeifeen
©ajnüre, baä Slbjeiajen beä ©injäljrigen.

Seber benfenbe Offijier, roie bie mobernen -§ee»

reäorganifatoren, finb fidj beä Unroertbeä ber frag«
lidjen Snftitution ooü unb ganj beroufet, aber oor*
läufig oermag man nidjtä, bei bem SBiberftanbe
beä gröfeten Sbeileä ber Ration, Saffenbeä an
feine ©teüe ju fefeen. Unb bennodj, nidjt nur in
militärifdjer £»inftdjt, audj cioiliter gilt ber ,,©in»

jäljrtge", b. Ij. ber junge SRann, ber gerabe nur
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Flügel zu umgehen und von Herzogenbuchsee

abzudrängen.

Schon war der Befehl zum Vorgehen über die

südliche Lisière von Bützberg gegeben, als der

Uebungsleiter das Feuer einstellen ließ und damit
der Uebung ein Ende setzte. Die berittenen Offi'
ziere beider Theile versammelten sich auf der Höhe

von Thunstetten, wo der General die Schlußkritik
über das lehrreiche Manöver abhielt.

Wie ganz anders hätte stch das Gefecht
abgespielt, wenn die III. Division mit ihrem Gros die

Straße von Bützberg auf Morgenthal eingeschlagen

hätte! Dann würde die V. Division bei Aar-
wangen muthmaßlich nicht nur die vier Bataillone
der Kolonne Vigier, sondern die ganze III. Division

gefunden haben und dann hätte ihr allerdings
die Nähe der Aare Gefahren bringen können,

welche durch einen Marsch des Gros auf der Hauptstraße

Morgenthal-Bützberg vermieden worden
wären. (Fortsetzung folgt.)

Ueber die „Einjöhrig-Freiwilligen^-Frage
in Deutschland.

I.
Es ist ein Schlagwort geworden, der preußische

Schulmeister habe die Schlacht von Königgrätz am
7. Juli 1866 gewonnen und unter dem „Schul«
meister" wurde und wird die Intelligenz verstanden,
und nicht zum Mindesten glaubte man sie in dem

Institute der Einjährig-Freiwilligen zu finden. — Doch

zunächst, was versteht man unter Einjährig-Freiwilligen?

— Das Reichs-Wehr-Gesetz sagt im
F. 11 Folgendes: „Junge Leute von Bildung, die

sich während ihrer Dienstzeit bekleiden, ausrüsten
und verpflegen und welche die gewonnenen Kenntnisse

in dem vorgeschriebenen Umfange dargelegt
haben, merden schon nach einer einjährigen aktiven

Dienstzeit im stehenden Heere — vom Tage des

Diensteintritts an gerechnet — zur Reserve
beurlaubt."

Die Institution dieser Art von Dienstleistung
ist etwa 75 Jahre alt und hat ihre Einführung
der Scharnhorst'schen Idee vom Volksheere zu ver.
danken. Man ging damals von dem Grundsatze

aus, daß den Studirten und sonstigen Privileg««
ten — jeder der höhere Schulbildung erlangen
kann, ist privilegirt — ein gewisses Vorrecht
hinsichtlich der Militärpflicht gewahrt werden müsfe.
Bis in die neueste Zeit hinein, d. h. bis etwa zum
Jahre 1866 ging die Sache auch ganz prächtig,
einerseits war der Andrang zum Dienste als
Einjährig-Freiwilliger ein geringer, andererseits aber

auch die Heerstärke und das dadurch bedingte Re-
krutirungsbedürfniß ein verhältnißmäßig minimes

zu nennen. Man konnte bei etwa 60°/« der zum
Einjährig-Freiwilligen-Dienste Berechtigten annehmen,

daß sie überhaupt keinen Dienft zu leisten

hatten. Das änderte stch gewaltig nach den neuesten

Kriegen. Der Andrang wurde ungeheuer;
denn plötzlich erinnerte man stch, daß man durch

den Dienst die Epaulettes des Neservelieutenants

erwerben konnte, ferner aber wurden auch alljährlich

mehr Mannschaften zum Dienste ausgehoben und

im Allgemeinen hat doch jeder Deutsche vor dem drei,
jährigen, aktiven Militärdienste ein menschliches

Grausen — was Wunder also, daß selbst bei gänzlich

Unfähigen die letzten Kräfte an Geld, Zeit und

Geist angestrengt wurden und werden, um das

Ziel des Einjährig-Freiwilligen zu erreichen.

Doch, wie mird nun eigentlich die „Bildung"
des jungen Mannes nachgewiesen? — Das Reichs-

Wehr-Gesetz sagt im § 20 ff.: „Die Berechtigung
stützt stch entweder auf ein Schulzeugniß (Zeugnisse

der Mittelschulen), das die allgemeine
Bildung des jungen Mannes außer Frage stellt, oder

auf eine bestandene Prüfung vor der dazu bestellten

Kommisston." — Die zur Prüfung Zugelassenen

werden in Sprachen und in Wissenschaften

geprüft. — Die sprachliche Prüfung erstreckt sich,

neben der deutschen, auf zwei fremde Sprachen.
Es wird die Wahl dabei gelösten zwischen Latein,
Griechisch, Französisch, Englisch. Die wissenschaftliche

Prüfung umfaßt Geographie, Geschichte, deutsche

Literatur, Mathematik und Naturwissenschaften.

— Die Prüfung wird gerade in letzter Zeit
sehr streng gehandhabt, eben weil der Andrang
zu derselben ein sehr starker ist, dennoch erzielt sie

nicht die Resultate, die von ihr gefordert werden.

Das liegt aber an der ganzen Institution selbst,

die sich jedenfalls überlebt hat.
Worin die Ueberlebtheit besteht? — Als das

Institut des Einjährig-Freiwilligen-Dienstes
gegründet murde, hatte man mit dem Privilegium,
das ertheilt ward, die Gebildeten im Auge, nicht
die Halbgebildeten, die heute gemissermaßen

großgezogen werden, da sie ihren Militärdienst unter
allen Umstünden leisten müsfen, aber nicht drei

Jahre im Kasernenleben verbringen wollen. —
Ich sage Halbgebildete und das mit Recht; denn

leider mird die Prüfung immer mehr extensiv als

intensiv vorgenommen und leider existiren die

„Pressen", jene Schnellbleichcn, die in kurzer Zeit
ganz Unfähige zum Examen vorbereiten und sie

auch häufig mit Mitteln aller Art durch die Prüfung

„pressen". —
Es liegt auf der Hand, daß diese Art von

Vorbereitung eine ungenügende ist; denn der junge
Mann lernt nur für das Examen, nicht für das
Leben — schon ein Semester nack dem Prüfungstage

ist ihm das Meiste von seiner eingelernten
Wissenschaft entfallen und tritt er wirklich in das

Regiment ein, was gewöhnlich 2—3 Jahre nach

stattgehabtem Examen geschieht, so ist er unwissend,
aber dummstolz trägt er doch die schmarzweißen

Schnüre, das Abzeichen des Einjährigen.
Jeder denkende Offizier, wie die modernen Hee«

resorganisatoren, sind sich des Unwerthes der
fraglichen Institution voll und ganz bewußt, aber

vorläufig vermag man nichts, bei dem Widerstande
des größten Theiles der Nation, Passendes an
seine Stelle zu setzen. Und dennoch, nicht nur in
militärischer Hinsicht, auch civiliter gilt der

„Einjährige", d. h. der junge Mann, der gerade nur
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